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LuUuNg des Gegenstandsbereichs religiöser Bildung
auszuloten, für die ıllıcns Religionsbegriff und
die Konzeptualisierung des Religionsunterrichts,
wWwIe sIe albfas vornimmt, ste versaum
©5, das Potenzial, das UrC| die Tillichrezeption
geweckt, aber aufgrund einer fehlenden Aufar-
beitung der Tillichschen Primärquellen [1UT gebro-
chen und niıcht selten verstellend radıer wurde, Leimgruber, Stephan Christliche Sexualpäda-für eine profunderes, facettenreicheres Verständ- gog1 Fine emanzipatorische euorlientierungnNIS des Religions-, Korrelations- und Symbol- Schule, Jugendarbeit und eratung, Mun-
begriffs fruchtbar machen und für heutige
religionspädagogische Herausforderungen chen Kösel)A 208 ISBN 978-3-46637-018-4]
befragen wıe z.B ZUur Zielbestimmung des Reli- [DDas Buch des Münchner Religionspaädagogen
gionsunterrichts eute) Wo dies geschieht (ImM Stephan Leimgruber mMmöchte Im ınne eıner
Abschnitt 7I z.B. 351-356), fällt die Arbeit in eıne „emanzipatorischen Neuorientierung” „eiıne Bru-
Anweisungskultur Im Inne eıner Rezeptemanıter cke auen über den gahnenden Abgrund, der
zurück. sich zwischen traditionellen Argumentationen

Schade! Die Absicht der Dissertationsschrift und Positionen SOWIEe aktuellen Erfahrungswelten
ware qgut GEWESENN und die Aufarbeitung Tillichs heutiger Jugendlicher auftut“ 186) Nicht zuletzt
für die Theologie und hier insbesondere für die zeigen die zahlreichen Missbrauchsfälle In der
Religionspädagogik nach wIıe VOT bedeutsam katholischen Kirche, dass„,es der Kirche noch nicht
Vielleicht ware n diesem alle aber weniger — nur gelungen ist, eınen angstfreien, menschenfreund-
den Tillichschen Religionsbegriffr, seIıne religions- ichen und sSsOUveranen Umgang mıit Sexualıität
päadagogische Rezeption und seIıne Bedeutung für finden und vermitteln“ (22  S Demgegenüber
heutige religionspädagogische Fragestellungen moOchte Leimgruber auch De!l dem hema „Sexuali-

erarbeiten mehr geWESEN. tät”„das Befreiende der Frohbotschaft Jesu Christi
In eıne EUE Zeıit hineinbuchstabieren“ (9)Inam Schambeck f

Fın erster Schritt Dletet ©] eIne empirisch
fundierte Gegenwartsanalyse über die r'War-
tungshaltung VoO Kindern und Jugendlichen und
uber eren cseyxuelle Erfahrungen und die
damit verbundenen Freuden, aber auch AÄngste.
Schon hier zeigt sich die Diskrepanz zwischen der
bisherigen kirchlichen Sexualmoral und dem 'akti-
schen | eben der Jugendlichen (vgl 76)

Bereits die biblischen Schriften könnten dage-
gen Wege eınem zugleich geNUuSS- wWwIe verant-
wortungsvollen Umgang mıit der Sexualität aufzei-
JEeT, wird diese doch dort als „positive L ebenskraft
und Flixier des | eben (10) verstanden. nter-
schiedliche Bewertungen VOor LeIiD und en
in der Schrift werden C] nicht vernachlässigt,
sondern als geschichtlich verortete hunte Pluralität
der | ebensformen anerkannt: „Sexualität wird als
dem Menschen Gabe verstanden, die
in die Schöpfungswirklichkeit mıit hineingegeben
Ist  44 (60) Biblische Ccnrıtten waren allerdings über-
flüssig, WeTn diese MUr die Dereits bestehenden
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Handlungsmaximen bestätigen würden. Das der „eingetragenen Dartnerschaft“ werden DOSITIV
Aufzeigen Perspektiven und eıne daraus gewürdigt: amı Ist lesbischen und schwulen

Paaren eın Stück öffentliche Anerkennung g -resultierende Umkehr bisheriger Orientierungs-
mafßstäbe können auch die oft UrCcC Werbung währt  M4 (95  —
und KoOommerzZ vorgegebenen und eingefahrenen Gerade eın verantworteter Umgang mıit der
Handlungsweilsen aufbrechen. Erfolgreich wird Sexualität erfordert „sexuelle Bildung“ (10  S | eiım-
die Begegnung zwischen Jungen Menschen und gruber entwickelt dazu eın eigenes „Kompetenz-
der biblischen Botschaft beim ema der EXUua- MO mit den spekten „Identitätskompetenz-,,
|tät wIıe He en anderen TIThemen allerdings MUrTrT „sprachliche und kommunikative Kompetenz-”,
selIn, WeTll diese Begegnung nicht als remdbe- „Sach- und Wertekompetenz“ und nicht MNMUT für
stimmıt und außengeleitet verstanden wird Die Jugendliche cehr bedeutsam: eIne „Medienkom-
Kirche sOoll „Junge Menschen durchaus mMIt FOr- petenz” SMöglichkeiten und ( hancen dieser

„sexuellen Bildung  04 werden aufgezeigt unter-erungen des Evangeliums konfrontieren, Ja sIe
soll biblische erte Ins Spiel pbringen, aber die schiedlichen rten pädagogischen Handelns:

VO Kindergarten Uber die Schule und insbesonde-Entscheidung über die Realisierung solcher Werte
wird In eiınem kommunikativen Prozess jedem Ju- den Religionsunterricht His ZUr Jugendarbeit und

gendlichen selbst überlassen“” (20  == interkulturellen Bildung In diesen Rahmen
„Schlaglichter auf die Geschichte der christli- werden auch Spezialaspekte wWIEe „verantwortete

chen Sexualpädagogik” 3-88) zeigen anschau- EIternschaft“ 100) und „Sexualität Im Unterricht
mıit Kindern und Jugendlichen mıit Behinderun-lich, Jjese Begegnung gelungen oder oft auch

misslungen ıst. Nicht 1Ur die Recht kritisierte x  gen (144) einbezogen. HIN cehr informativer An-

Verortung der Frbsündenlehre in der Geschlecht- hang mıit Materialien und Beratungsadressen, aber
lichkeit durch Augustinus (64) ondern auch die auch Hinwelilsen Filmen und speziellen Büchern
entsprechenden Ausführungen des „Katechismus schlie| diese sachlich wIıe didaktisch fundierte
der Katholischen Kirche” VOT) 1993 und des Nach- Darstellung abh vgl 7z.B die dem Thema
folgeproduktes ‚Youcat  ‚M4 VOT] 2011 ührten dazu, „Sexualität” MUT schwer zugängliche Iste von „Vor:
dass Kirche n FHragen der Leiblichkeit für die melSs- lesebücher für Kinder zwischen und re
ten Jugendlichen „megaout” Ist (79) Durch die Stephan Leimgruber gelingt mMit seıner Sexual-
undifferenzierte und eiıner „Sündenmoral” (70) Dadagogik Ine offene, ehrliche und durchaus

kritische Darstellung dieser wichtigen menschli-OrıentIerte Bewertung jeglicher vorehelicher Sexual-
beziehungen, UrC| das grundsätzliche Verbot VOT) chen | ebensdimension. FS Ist wünschen, dass

er viele | esende Del Frzieher/-iInnen undVerhütungsmitteln und durch die Ablehnung jeder
homosexuellen DraxIıs verliert die kirchliche Verkün- Lehrer(inne)n, el Religionspädagog(innjen und
digung die potentiellen Adressaten ihrer Botschaft. Mitarbeiter(inne)n in der Jugendarbeit. Nicht

letzt könnten riester und ISCNOTEe durch dieses„Katechetik” gilt hier eben als ‚angewandte DOog-
matik” 86) Die Aufbrüche Im Kontext des /weiten Grundlagenwerk einem unverkrampften Um-
Vatikanischen Konzils und der „Würzburger >Syn- gang mit der Sexualität ang werden auch
ode  4 werden auch gegenwärtig UTr sehr sele  IV mıit der eigenen. olfgang Pauly
uNicht zuletzt hHei der Genehmigung Von

Schulbüchern erwelst sich das Thema der Sexuali-
tat oft als Anlass Kritik und Zensur vgl 79)

eıne „systematischen Überlegungen Zur e
lebten Sexualität“” beginnt Leimgruber mit der
Bestimmung der menschlichen Person als „ge
schlechtliches Wesen  4 (9  Sa Jjese grundlegende
Aussage wird adurch konkretisiert, dass der Au-
tOr differenziert zwischen Solosexualität, Hetero-
sexualität, Bisexualität und Homosexualität
Gerade adurch werden die Darstellungen des
Autors ebens- und praxisnah und verbleiben
nicht n wohlmeinender Allgemeinheit. uch
aktuelle politische Themen wWIıEe die | ebensform
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